Bodenbearbeitung – was ist jetzt sinnvoll?

Häufig stellt sich im Herbst die Frage, ob das Umgraben der Gemüsebeete zweck-

mäßig ist oder nicht. Hierzu ist zu sagen, die richtige Bodenbearbeitung hängt ganz 

von der Beschaffenheit des Bodens ab. Leichte und sandige Böden, die sich im 

Frühjahr leicht erwärmen, brauchen nicht umgegraben zu werden. Bei schweren Bö-

den, wie Lehm- oder Lößböden, verbessert das grobschollige Umgraben im Spät-Herbst oder im Winter die Bodenstruktur. 

Ernterückstände können mit eingearbeitet werden. Sie verrotten im Winter kaum und 

setzen keine Nährstoffe frei. Die Schollen bleiben, wenn möglich, im Ganzen liegen 

und werden nicht zerkleinert. So können die Niederschläge gut versickern. Durch 

die Einwirkung des Frostes erhält man eine so genannte Frostgare, d. h. es entsteht ein feinkrümeliger Boden. Im Frühjahr wird das Beet nur oberflächlich eingeebnet. 

Im Herbst und Winter dürfen Sie keinen Volldünger, Kompost oder Stallmist im Garten ausbringen. In der kalten Jahreszeit werden Nährstoffe von den Pflanzen nicht oder nur geringfügig aufgenommen. Die Nährstoffe, allen voran Stickstoff in Form von Nitrat, unterliegen der Auswaschung und stehen den Kulturpflanzen in den Wachstumsperioden im Frühjahr und im Sommer nicht mehr zur Verfügung. Sinnvoller ist es Kompost oder Stallmist erst im Frühjahr oberflächlich einzuarbeiten.

Um im kommenden Jahr richtig zu düngen, ist es nötig, die vorhandenen Nährstoffmengen im Boden zu kennen. Auskunft über die Nährstoffgehalte gibt Ihnen eine Bodenuntersuchung. 

Ein günstiger Zeitpunkt, eine Bodenprobe durchzuführen, ist gerade

jetzt im Herbst vor der Bodenbearbeitung.

Auch noch im Herbst und im Winter sollen störende Wildkräuter gejätet werden, sofern der Boden nicht gefroren ist. Vogelmiere und Gänsekresse keimen und blühen selbst bei niedrigen Temperaturen und müssen deshalb ständig bekämpft werden.

